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Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. April. Durch den Haupt-Finanz-Etat für

das Jahr 1850 iſt zu außerordentlichen Unterſtützungen fur
Gymnaſial-Lehrer die Summe von 25,000 Rihlr. dem Miniſter
der geiſtlichen c. Angelegenheiten zur Dispoſition geſtellt wor-
den. Derſelbe hat dieſe Summe nach Maßgabe des Verhalt-
niſſes, in welchem die Dotationen und Einnahmen der Gym-
naſien der Monarchie zu einander ſtehen, auf die einzelnen Pro-
vinzen vertheilt und den ProvinzialSchul Kollegien deren Ver-
wendung nach pflichtmäßigem Ermeſſen überlaſſen.

Das Geſetz vom 12. Februar d. J. betreffend die Stel-
lung gewiſſer Categorien von Verbrechern unter polizeilicher
Aufſicht, hat eine wichtige Meinungs-Verſchiedenheit zwiſchen
der Staatsanwaltſchaft und dem Richter-Collegio, ſowohl beim
hieſigen Stadtgericht, als auch bei vielen auswärtigen Gerichten
hervorgerufen. Die Staatsanwaltſchaften verlangten nämlich,
daß die Stellung unter Polizei- Aufſicht ſchon jetzt jedem Er-
kenntniß der betreffenden Art hinzugefügt werde, welches nach
der Publikation des Geſetzes vom 12. Febr. 1850 gefällt wird.
Die meiſten Gerichtshoöfe nehmen aber an, daß die vom Richter
zu erkennende Polizei- Aufſicht eine Schärfung der bisherigen ge
ſetzlichen Strafe enthalte und daß ſolche daher nicht auf Ver-
brechen angewendet werden köönne, welche vor Erlaß des betref-
fenden Geſetzes verübt worden ſind. Die Staatsanwaltſchaften
führen hiergegen aus, daß ſchon vor dem Erlaß des Geſetzes
vom 12. Februar 1850 die Polizeibehörde befugt geweſen ſei,
beſtrafte Verbrecher nach ihrem Ermeſſen ſelbſt lebenslanglich
unter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen, daß dieſe Befugniß durch regiment aggregirte Major Prinz von Württemberg hat
das Geſetz vom 12. Februar 1850 nur geregelt und eher be in Folge der durch die Thronrede des Königs von Wuürttem
ſchrankt als erweitert worden ſei. Die Gerichtshoöfe haben hier-

Die Staatsanwaltſchaften ſehen ſich daher in der Lage, jetzt

Halle, Mittwoch den 10. April
Hierzu eine Beilage.

hat bereits Hamburg verlaſſen.

lwichag Rechtsgrundſatz nur durch das Ober Tribunal entſchie

den werden können.
Zu Abgeordneten in die erſte Kammer wurden ferner ge-

wahlt in Gumbinnen ec.: Graf Keyſerling Rautenburg,
Gutsbeſitzer Simpſon-Georgenburg in Memel-Labiau: Re-
gierungs- und Forſtrath v. Kathen, Geh. Kommerzienrath
Bittrich; in Polzin: Appellationsgerichts-Praſident v. Gerlach,
Graf Arnim-Waldow, Staatsminiſter a. D. in Glatz-Ha-
belſchwerdt Frankenſtein: Appellationsgerichts Rath
Striethorſt (in Berlin), Appellationsgerichts Rath Wachler; in
Elberfeld-Lennep- Solingen: Juſtizminiſter Simons,
Rentner de Werth, Kaufmann Feldhoff; in Wetzlar-Neu-
wied-Altenkirchen: Ober-Reviſionsrath Frech (in Berlin),
Ober Bergrath Böcking; in Crefeld-Gladbach-Neuß:
Geh. Kommerzienrath Diergardt, Kaufmann Herbertz; in Sie-
gen: Landrath v. Bockum-Dolffs, Geh. Juſtizrath von Ber
nuth, Kaufmann Mallinckrodt; in Andernach: Gutsbeſitzer
Peter Seiwert Sohn in Trier: General-Prokurator Jänichen
(in Berlin), Rentner Aldringen, Gutsbeſitzer v. Haw; in
Hagen: Gutsbeſitzer Owerweg, Ober-Staats- Anwalt Graß-
hoff, Rentner Kamp; in Königsberg, Heiligenbeil und
Fiſchhauſen: Oberpräſident Rudolf v. Auerswald, Buürger-
meiſter Sperling.

Aus Frankfurt a. M. wird dem Schwabiſchen Merkur ge-
ſchrieben, daß die Bundeskommiſſion auf Beſchwerde Hanno-
vers über die zwiſchen Preußen und Braunſchweig abgeſchloſſene
Militärconvention die beiden Regierungen zur rechtferti
genden Gegenerklaärung aufgefordert habe.

Der bei dem in Hamburg ſtehenden preußiſchen Huſaren-

berg eingetretenen Spannung zwiſchen dem preußiſchen und dem
auf wiederum entgegnet, daß zwiſchen einem im Adminiſtrativ württembergiſchen Cabinet ſeine Entlaſſung aus dem preußiſchen
wege verhängten und einer vom Gericht zuerkannten Polizei
aufſicht ein erheblicher Unterſchied obwalte, zumal das Geſetz
gerichtlich zu verhängende Strafen gegen diejenigen Perſonen
vorſchreibt, welche während der Polizeiaufſicht ungehorſam ſind.

Appellations Gerichts Director Temme wegen ſeiner Theilnahme
faſt gegen jedes Erkenntniß in den vielen Diebſtahlsunterſuchun am Stuttgarter Rumpfparlament und deſſen Beſchlüſſen. Die
gen die Nichtigkeits- Beſchwerde einzulegen, und es wird dieſer

Der Prinz
(D. A. Z.)

Münſter, d. 6. April. Heute Morgen begannen vor
dem hieſigen Schwurgerichtshofe die Verhandlungen gegen den

Militairdienſt erbeten und dieſelbe auch erhalten.

Anklage gegen Temme lautet nach dem Anklageact: „ſich des



Hochverraths gegen den Deutſchen Bund und reſp. auch ſpeciell
gegen den Preußiſchen Staat, eventuell der Landesverrätherei
gegen dieſelben und reſp. der Einlaſſung in eine Verbindung,
wodurch der Deutſche Bund und auch ſpeciell der Preußiſche
Staat auf irgend eine Art in äußere Unſicherheit oder gefähr
liche Verwickelung hätte gerathen können, ſchuldig gemacht zu
haben.““ Der Angeklagte ſelbſt beleuchtete in einer dreieinhalb-
ſtündigen Rede die Gründe der Anklage ſcharf, und verſuchte
die Anſchuldigungen derſelben zu widerlegen, worauf die Mor
genſitzung wegen vorgerückter Zeit geſchloſſen wurde. Auf das
endliche Reſultat, welches noch heute Abend mit Beſtimmtheit
erwartet wird, iſt Alles aufs Hochſte geſpannt.

Die „D. Reichsztg.“ meldet noch: Abends 112/, Uhr. So
eben haben die Geſchworenen die drei Fragen, ob ſich der App.
Gerichts Director Temme durch ſeine Betheiligung an der
Stuttgarter Verſammlung und deren Beſchlüſſen: 1) des Hoch-
verraths 2) des Landesverraths; 3) der Theilnahme an einer
verbotenen Verbindung ſchuldig gemacht habe, verneint und
der Angeklagte iſt ſeiner Haft entlaſſen.

Raſtatt, d. 4. April. Nachdem von Seiten Preußens
ſchon vor längerer Zeit die öſterreichiſche Regierung aufgefor
dert iſt, „den Bundes- Verträgen gemaß“, die hieſige Feſtungs-
bau Direktion wieder zu übernehmen, hat jetzt die Bundes-
Kommiſſion die genannte Regierung angegangen, zum Behufe
der Beendigung des Baues ſieben Jngenieur- Offiziere hieher
zu entſenden. Man zweifelt nicht, daß dieſem Anſinnen als-
bald werde entſprochen werden.

Kaſſel, d. 4. April. Die Reiſe des Kurfürſten nach
dem Süden hat, wie von wohlunterrichteter Seite verſichert
wird, hauptſächlich den Zweck, um ſich mit dem darmſtädter
Hofe über gemeinſame Schritte wegen Austritts aus dem preu
ßiſchen Bündniſſe zu verſtändigen. Es ſollen zu dieſem Zwecke
ſchon ſeit längerer Zeit geheime Unterhandlungen im Gange ſein.
Nichts wird leichter ſein, als Grunde zu einem ſolchen Austritt
aufzufinden man wird in dem Falle, daß die Erfurter Ver-
ſammlung die Verfaſſung en bloe annehmen ſollte, Vertrags-
bruch vorſchützen in jedem andern Falle werden aber die ge
ringſten Aenderungen, welche die Verſammlung beſchließen wur
de, Anlaß genug geben, die endliche Genehmigung zurück
zuhalten.

Kiel, d. 5. April. Wenn die allgemeinen Verhältniſſe
auch eben nicht dazu ermuntern moöchten, den heutigen Jahres-
tag des eckernförder Sieges auf eine großartige Weiſe zu feiern,
ſo durfte derſelbe doch nicht ohne Gedenken vorübergehen. Alle
Schiffe hatten geflaggt, namentlich aber zeichnete ſich unſere klei-
ne Kriegsflotte aus, welche, mit unzahligen Flaggen geſchmückt,
mitten im Hafen paradirte und den Sieg über Dänemarks
Marine durch Salutſchüſſe feierte. Von der Eentralgewalt iſt
der Stadt Eckernförde der größte Anker des Chriſtian VIII. ge-
ſchenkt; dieſer circa 6500 Pfd. wiegend, iſt in die Mauer der
Kirche eingemauert worden und dient hinfort als Monument
des denkwurdigen Ereigniſſes. Die Landesverſammlung kann
wohl noch 14 Tage beiſammenbleiben, dann aber mochte ſie für
immer ihre Endſchaft erreicht haben da, dem Vernehmen nach,
die Regierung beabſichtigt, Neuwahlen nach dem verfaſſungs-
mäßzigen Wahlgeſetz auszuſchreiben. Es wird heute erzahlt,
daß wegen der bekannten hamburger Poſtangelegenheit, welche
hier eine große Entrüſtung erregt hat, die dieſſeitige Regierung
beſchloſſen habe, als Repreſſalie gegen die hamburgiſche Regie
rung das ſchleswig-holſteiniſche Poſtamt von Hamburg nach Al-
tona zu verlegen.

Kiel, d. 6. April. Geſtern kam die Verſammlung der
ſchleswig-holſteinſchen Ritterſchaft, ſo wie eine be
deutende Anzahl bürgerlicher Gutsbeſitzer zuſammen, um über

die Landesſache, wie ein Friede mit Dänemark anzubahnen
ſei, zu berathen. Es wurde ein Comité gewählt, welches aus
dem Grafen Baudiſſin-Borſtel, dem Grafen Ranzau,
Graf Reventlow-Gersbeck, Landrath v. Ahlefeld,
Probſt Peterſen und den bürgerlichen Gutsbesitzern Schwerdt-
feger, Hennigſen und Hirſchfeld beſtand und eine Be-
rathung halten ſollte, um geeignete Anträge ſobald als mög
lich an die Verſammlung zu bringen dies geſchah ſchon in
der heutigen Sitzung, in welcher nach längerer Debatte ein
Antrag angenommen wurde: eine Adreſſe an die Statthalter-
ſchaft zu erlaſſen, worin dieſelbe eben ſo dringend, wie ent
ſchieden aufgefordert wird, ſo ſchnell als möglich Einleitungen
zu einer Unterhandlung mit dem Landesherrn in Kopenhagen
zu treffen. Mehrere Amendements zu dieſem Antrag, wodurch
derſelbe geſchwächt werden ſollte, darunter auch der: „daß,
wenn die auf dieſe Weiſe geführten Unterhandlungen ganzlich
fehlſchlagen ſollten, der Krieg aufzunehmen und mit Energie
zu führen ſei,“ fielen mit bedeutender Majorität. Es fragt
ſich nun, da ein ahnlicher Antrag von der Landesverſammlung
verworfen worden iſt, was die Statthalterſchaft darauf erwi
dern und wie ſie demnach handeln wird.
In der heutigen Sitzung der Landes Verſammlung wurde

die Aufbringung der Koſten für die Landesverſammlung be-
rathen, es blieb bei der alten Norm, wonach die Summe auf
das allgemeine Budget geſtellt werden ſoll und durch Vermeh-
rung der Einkommenſteuer erhoben. Es folgte nun eine ge
heime Sitzung, in welcher beide Ausſchuſſe, der Funfzehner
und der Siebener-Ausſchuß, Bericht erſtatten werden. Jn
den zahlreichen Debatten der geheimen Sitzungen fielen ſcharfe
und bittere Angriffe auf die Statthalter und ganz beſonders
auf den Departementschef des Auswaärtigen, Herrn von Har-
bou; die Statthalterſchaft und die Departements-Chefs haben
ſämmtlich erklärt, ihre Stellen ſofort niederzulegen, ſo wie
die Landes- Verſammlung die Bewilligung des Kriegs-Budgets
von dem Einrücken der Armee in Schleswig abhaängig macht,
es iſt dieſe Erklärung wohl hinreichend, einen ſolchen Beſchluß
fallen zu machen. Der Austritt des Departementschefs des
Auswärtigen von Harbou ſteht jedoch wegen heftiger Angriffe
auf denſelben zu erwarten und man vernimmt, daß fur die
ſen Fall der Graf Adolph Moltke dafuür eintreten dürfte.

Wien, d. 6. April. Dem Conſtitutionellen Blatt aus
Böhmen wird aus Wien geſchrieben: Was unſere äußern An
gelegenheiten betrifft, ſo ſollen dieſelben durch eine Note, die
Graf Medem im Auftrage des Zaren unſerm Cabinet überreicht
hat, in ihrer Richtung nur bekräftigt worden ſein. Es wird
in der Note die Zuverſicht ausgeſprochen, daß Oeſterreich in den
„norddeutſchen“ Angelegenheiten mit Rußland Hand in Hand
gehen werde.

Jn der öſterreichiſchen Monarchie ſind gegenwärtig die Te
legraphenlinien auf 200 deutſche Meilen thätig. Ueber 200
deutſche Meilen neuer Telegraphen ſind gleichzeitig in Angriff
genommen und dürften bis Ende Juni vollendet werden. An
die Weſtlinie mit den Haupt-Stationen Linz, Salzburg ſchließt
ſich Kufſtein Jnnsbruck, Bregenz, Botzen, Verona, Mailand,
Venedig an die Südlinie mit den Haupt-Stationen Graz, Lai-
bach, Trieſt, die neue Seitenlinie Steinbrück, Agram; an die
Nordlinie von Prag an die Linie Loboſitz, Bodenbach, Verbin-
dung mit Sachſen von Oderberg aus Verbindung mit Preu-
ßen, Troppau und Krakau; die Oſtlinie wird uüber Preßburg
verlängert nach Waitzen und Peſth; die Verbindung des Kai-
ſerlichen Luſtſchloſſes Schönbrunn mit dem Central Bureau iſt
in der Ausführung. Auf allen Linien kommt der Morſeſche
Schreib Apparat zur Anwendung. Um die zur Handhabung
deſſelben erforderliche Anzahl Telegraphiſten zu erhalten, iſt eine
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Vorübungs Anſtalt ins Leben getreten fur die, welche zu Tele der in 16 Vereinen aus der Schweiz ausgewieſen und 214 in

dinal-Frage, nämlich, ob man unſerer Verfaſſung den Namen
„Conſtitution“ laſſen oder in welch' anderes Gewand man die-
ſelbe hüllen ſolle. Filangieri's ploötzliche Berufung beſchaftigt
natürlich die Gemüther in hohem Grade und man bringt die-
ſelbe faſt allgemein mit dem bis jetzt noch nicht erſchienenen Ab-
ſchaffungs oder Suspenſions-Dekrete des Namens der Conſti-
tution in Verbindung, ſo viele Adreſſen auch ſchon zu dieſem
Zwecke, d. h. zur Motiviruug dieſer Maßregel, von allen mehr
oder minder von der Regierung abhangigen Jndividuen vorlie-
gen. Nur die hohe Geiſtlichkeit hat ſich bisher von dieſer Adreſ
ſenfluth ferngehalten, wie man vermuthet, aus dem Grunde,
weil die vor zwei Monaten hier verſammelt geweſenen Biſchofe
über die Frage im entgegengeſetzten Sinne entſchieden. Meyh-
rere Konjektural- Politiker ſehen in Filangieri's Erſcheinen den
Vorlaäufer ernſter Verwickelungen mit England wegen der Ent-
ſchädigungs- Forderungen und meinen, daß man ſich jetzt ernſt-
lich damit in Caſerta beſchaäftige und die Berathung darüber
das ConſtitutionsOekret vorerſt noch in den Hintergrund drän-
gen werde. Die nächſten Tage ſchon dürften uns Gewiſſes
bringen, vielleicht die Antwort unſeres Kabinets auf die briti-
ſchen Anſprüche ſelbſt. Der Hof iſt ſchon ſeit einiger Zeit nicht
mehr von Caſerta zur Stadt gekommen. Mehrere Kardinäle
und andere hohe Pralaten aus Rom und anderen Orten des
Kirchenſtaates ſind in den letzten acht bis zehn Tagen bereits
nach ihren Sitzen abgegangen. Auch regnet es in Portici noch
immer Auszeichnungen an Orden, Medaillen, Titeln u. ſ. w.
für in ſchwierigen Zeiten geleiſtete Dienſte.

Schweiz.
Bern, d. 4. April. Nach dem Berichte des Bundes

raths über die deutſchen Arbeitsvereine ſind 560 Mitglie-

le graphiſtenſtellen vorgemerkt werden. 5 Vereinen unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Das Geſammt
u, Jtalien. ergebniß der Unterſuchung gibt der Bundesrath alſo an: 1) Esd, Paris, d. 5. April.) Jn Turin hat derſPoöbel den Erz- r r den daß die deutſchen Arbeiter in der Schweiz-
t biſchof, welcher nach beinahe zweijähriger Abweſenheit vor Kur- ehufs ſocial v t welche nicht nur die Throne, ſondern
Be zem auf ſeinen Sitz zurückgekehrt iſt und gegen das von der wie ſich o Aniſi en e in Deutſchland vernich
og Deputirtenkammer angenommene Geſetz über Aufhebung der Kräfte dazu in Bereitſch n und ihre geiſtigen und materiellen
in geiſtlichen Privilegien u. ſ. w. proteſtirt hat, mit Pfeifen u. a. jonare Pro an da le ſuchten. Dieſe revolu
ein feindſeligen Kundgebungen empfangen, als er nach vollendetem en ſt n r r er genkralverein die Aſſociation ſelbſt
ter Gottesdienſte die Kathedrale verließ. Die Discuſſion über ich v d n d r noch ihr eigenthüm-
ent jenes Geſetz wird nächſtens im Senate beginnen. d e ger und ihre Quelle iſt in Deutſchland Frankreich
gen Rom. Seit längerer Zeit iſt hier aus den vornehmſten ſeht e r s v m de wurde ſie ins Leben gerufen und
gen Richtern des Landes eine „oberſte und leitende Commiſſion für d ren Keite, des f ad Wer ſie iſt nur ein Glied in
irch die Staatsproceſſe“ gebildet worden. Solcher Proceſſe ſind die Schrei konmt des ſocialdemokratiſchen Bundes. In der
aß, fünf folgenden. Erſtens der wegen Verletzung des öſterreichi We n nd ine nn ſich hier und da etwas freier be
lich ſchen Geſandtſchaftswappens, welcher jetzt nach ausdrücklichem ch allein Vie u daher mehr ans Tages
rgie Willen der öſterreichiſchen Regierung niedergeſchlagen worden. weſche hinter d Gr en Kräfte und diejenigen Perſonen,
agt Der zreite gegen die Mörder des Grafen Roſſi. Nach dem Unde und in de ſtehen, ſind größtentheils im Aus
ing „Modeneſer Boten heißen die unlangſt in der Mark Ancona Schwei Dre l e tunde der Entſcheidung ſollte aus der
wi verhafteten Theilnehmer am Morde Felice Neri und Sante Con u b e l de andern Provinz, nur das deutſche Con

ſtantini. Der dritte umfaßt die Gewaltthätigkeiten des 16. d 8 ren r en. Es iſt deshalb hiſtoriſch unwahr und
rde Nov. Sturmung des Quirinals, Ermordung des Cardinals Repon ungerecht, die Schweiz als den Heerd der europäiſchen
be Palma, Plünderung beim Cardinal Lambruschini. Der vierte ev de zu bezeichnen, dasjenige Land welches ohne Trup
auf betrifft die Ermordung von drei Trupp Eiſenbahnarbeiter vor Bio n Vor n moraliſchen Kraft, welche Freiheit und
ieh der Porta Maggiore, welche von einer raſenden Volksmenge als hagete wahren J v allein in Ruhe und Ordnung
ge franzöſiſche Spione zum abſchreckenden Beiſpiel in die Tiber r r r evolutionen und communiſtiſche
ner geworfen wurden. Endlich die von der Legion Zambianchi im ch h e r ie Runde machten. Es hat ſich end
Jn Kloſter S. Caliſto verubten Mordthaten. ind geſtellt, daß die Vereine mit den Flüchtlingen in enge
arfe Neapel, d. 24. März. Die Miniſterberathungen in Ca Verbindung traten und daß namentlich auch die Chefs, oder an
ers ſerta, unter dem Vorſitze des Koönigs, zu denen in der vorigen dere hervorragende Perſonen unter ihnen, die Wirkſamkeit der
ar Woche auch der Statthalter Siciliens, Generalli utenant Filan- des u und beförderten. e Gegen die Weigerung
ben gieri, herübergekommen, dauern fort. Gegenſtand derſelben bil- den J r ie Verfügungen des Bundesraths gegen den
wie det noch immer der Hauptſache nach die bereits erwähnte Kar ſchen Arbeiterverein in Genf zu vollziehen, hat der Bundes-

rath bei der Genfer Regierung Beſchwerde geführt und puünkt-liche Execution ſeines Beſchluſſes verlangt. e

Frankreich.
Paris, d. 5. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Natio

nalverſammlung las der Finanzminiſter Fould die Einleitung
zum Budgetent wurf für 1851 vor. Er erklärte, daß die
Regierung die Reductionen des Kriegs und Marinebudgets,
ſoweit dieſelben mit der Sicherheit und Wurde Frankreichs ver
einbar ſeien, die Uebertragung großer Unternehmungen an die
Privatinduſtrie, wenn dieſelbe ſie beſſer und wohlfeiler machen
könne als der Staat, die Unterdrückung uüberflüſſiger Beamten-
ſtellen fur vernunftige Erſparniſſe halte. Zur Wiederherſtellung
des erſchütterten Credits habe die Regierung zwei Mittel an
der Hand die treue Erfuüllung der vom Staat eingegangenen
Verpflichtungen und die Schließung des Staatsſchuldbuchs mit
Ausnahme von Nothfällen. Sie werde daher keine neue An
leihe abſchließen und die ſchwebende Schuld in paſſenden Gren-
zen halten. Neue Steuern auf bisher nicht getroffene Gegen
ſtände ſollen eingefuhrt, dagegen der Ackerbau entlaſtet werden.
Außer der Hypothekenreform werde die Regierung noch andere
Maßregeln für die Hebung des Ackerbaues vorſchlagen. (Leb-
hafte Befriedigung auf allen Seiten.) Jn den Budgets der
einzelnen Miniſterien ſoll keine bedeutende Veränderung ein
treten; nur das des Kriegsminiſteriums ſoll abermals um
13 Mill. (auf 130 Mill.) reducirt werden. Die ganzen Staats
ausgaben ſollen ſich auf 1283 Mill. belaufen. Jn dem weitern
Vortrage des Finanzminiſters erregt am meiſten Aufſehen und
Bewegung in verſchiedenem Sinne der Vorſchlag einen bedeu
tenden Theil der Staatswälder zu verkaufen, um ſie dem Acker
bau zuzuwenden. Lebhaften Beifall findet der Plan, von der
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ſo drückenden Grundſteuer die 17 Zuſchlagscentimen, d. h. im
Ganzen 27 Mill., nachzulaſſen. Der Miniſter ſchließt mit der
Bemerkung, daß alle dieſe Combinationen durch Erhaltung des
Friedens und der Ordnung bedingt ſeien, ohne die es keine

Finanzen und keine Reformen gebe. Wenn es gelin dieſe
Bedingung des Fortſchritts zu erhalten, ſo werde damit mehr
für das Wohl des Landes geſchehen ſein als mit künſtlichen
Syſtemen. Nach dieſem mit vieler Befriedigung aufgenom-
menen Vortrage begann die Berathung über das neue Depor-
tationsgeſetz, wonach ſtatt der Todesſtrafe politiſche Ver
brecher in Zukunft nach den Marqueſasinſeln deportirt werden
ſollen. Das Project erregte den lebhaften Widerſpruch der
Linken und in der heutigen Sitzung hielt Hr. V. Hugo, der
ſich diesmal von ſeinen politiſchen Freunden trennte, unter
donnerndem Beifall des Bergs eine Rede voll glänzender rhe-
toriſcher Effecte dagegen. Die geſchloſſene Phalanx der Majo-
rität konnte er jedoch dadurch nicht lockern und das Geſetz wurde
mit 431 gegen 217 Stimmen in erſter Leſung angenommen.

Ueber den Empfang des Praſidenten in der Vorſtadt
St. -Antoine berichtet der Conſtitutionnel folgende Einzelheiten
Während der Praſident vorgeſtern in Vincennes eine Revue
abhielt, hatten die Demagogen eine feindliche Demonſtration
organiſirt, d. h. das Perſonal der einregimentirten Sectionen
hatte ſich von SaintMandé bis auf den Boulevard Saint-
Martin hin aufgeſtellt. Der General Changarnier, der ſich nach
der Revue vom Praſidenten getrennt hatte, verließ Vincennes
zuerſt in Begleitung einiger Cavaleriſten. Er bemerkte unter
den Leuten, die zu beiden Seiten des Weges ſtanden, eine ge-
wiſſe feindſelige Haltung und drohende Geberden. Er hielt
die Uebelgeſinnten durch die bloße Kraft ſeiner Ruhe und ſeiner
unerſchrockenen Blicke im Zaume. Jndeſſen ſtieg die Aufregung
mehr und mehr. Endlich kam der Praäſident der Republik in
einer Kaleſche an, den Kriegsminiſter General d'Hautpoul zur
Seite und zwei Adjutanten gegenüber. Escortirt war er von
etwa 30 Dragonern. Der Ruf: „Es lebe die demokratiſche
und ſociale Republik!“ begann alsdann und dauerte auf einem
großen Theile der Fahrt fort. Die Menge war bedeutend, und
das Geſchrei hörte gar nicht auf. Wir wollen hier die auf-
rühreriſchen Rufe, die vorgebracht wurden, nicht wiederholen.
Individuen mit nackten Armen naherten ſich dem Wagen und
fugten die Keckheit der Geberden der Keckheit ihrer aufrühreri-
ſchen Rufe hinzu. Man erzahlt ferner noch folgende Epiſoden
der beklagenswerthen Scene nach der Revue von Vincennes:
Ein leichter Wagen folgte dem Präſidenten der Republik, um
ihm noöthigenfalls beim Umkehren zu dienen. Zwei Bedienten
in Livree befanden ſich darauf. Dieſer Wagen wurde von den
eifrigſten unter den Tumultuanten umringt, die beiden Bedien-
ten heruntergeriſſen und geſchlagen, grobe Spaße ausgeſtoßen
und der Wagen eine Zeitlang angehalten. Der General Chan-
garnier wurde ebenfalls einen Augenblick von der laärmenden
Menge umringt. Auf das wüthende Geſchrei derſ.lben ritt der
General mitten unter die Gruppen vor, redete die Keckſten
ſcharf an, und foderte ſie heraus, ein Schimpfwort oder eine
Drohung gegen ihn auszuſtoßen. Durch die ruhige Feſtigkeit
ſeiner Haltung und die militairiſche Energie ſeiner Worte zwang
er ſie zum Schweigen. Als er unter der Menge, ſetzt man
hinzu, zwei Soldaten in betrunkenen Zuſtande bemerkte, die
ihre Mützen auf dem Kopfe behielten, naäherte er ſich ihnen,
machte ihnen lebhafte Vorwürfe im Betreff der unwuürdigen
Geſellſchaft, in der ſie ſich befanden, und forderte ſie auf, die
Epauletten ihres Generals durch ihren Gruß zu reſpectiren,
worauf die beiden Soldaten reſpectvoll ihre Muützen abnahmen.
Der Conſtitutionnel ſucht die Urſache dieſer Vorfalle in zwei
Dingen in der Amneſtie, welche der revolutiongiren Partei

ihre thätigſten Anführer wiedergegeben, und in der Wahl vom
10. Maärz, welche derſelben ein neues Vertrauen auf ihre Stärke
verliehen habe. Die meiſten andern Journale verſichern, daß
die in Rede ſtehenden Vorfalle ganz übertrieben dargeſtellt wor
den ſind die übrigen erwähnen ihrer gar nicht.
Geſ Der Ausſchuß fur das von der Regierung vorgeſchlagene

eſetz,

meiſter künftig der Centralgewalt anvertraut werden ſoll, hat
ſich mit zwei Dritteln ſeiner Stimmen dagegen erklärt. Man
ſucht jetzt einen Mittelweg einzuſchlagen, der darin beſtehen
wurde, der Regierung das (in gewiſſen Fällen ſchon exiſtirende)
Recht zu verleihen, die Buürgermeiſter zu ſuspendiren und die
Gemeinderäthe aufzulöſen, ſo wie ferner das Recht, fur einen
beſtimmten Zeitraum nicht nur die Buürgermeiſter, ſondern ſo
gar die Gemeinderathe zu ernennen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. April. Auf eine Petition der Handels

kammer von Liverpool, die Regierung möge keine Bemuhun-
gen ſparen, die ſchleswig- holſteinſche Streitfrage zum Schluß
zu bringen, hat Lord Palmerſton derſelben eine Erwiderung
uüberſandt. Der Miniſter verſichert, daß er es nicht an An
ſtrengungen zu dem angegebenen Zwecke fehlen laſſe, indeſſen
könne die Regierung nur vermitteln, nicht als Schiedsrichter
auftreten und daher ſei ihr Einfluß auf die Unterhandlungen
nur ein innerhalb beſtimmter Granzen beſchränkter. Uebrigens
zweifle er nicht, daß fortgeſetzte Vorſtellungen der Kaufleute des
nördlichen Deutſchlands an die preußiſche Regierung, wie der-
gleichen ſchon eingereicht worden ſeien, einen nützlichen Einfluß
auf den Stand der Dinge ausüben wurden.

Donaufürſtenthümer.
Krakau, d. 4. April. Ein aus Jaſſy hier angekomme-

ner Kaufmann erzaäahlte, die Turken ſeien in den letzten Tagen
verfloſſenen Monats in jene Stadt eingeruckt.

Türkei.
Den neueſten aus Bosnien eingetroffenen Nachrichten

zufolge befindet ſich der Paſcha von Bihacs derzeit nebſt den
wenigen Truppen, welche ihn auf dem Rückzuge begleiteten, bei
dem Vezier in Travnik. Zu Bihacs ſtehen beiläufig 2500 in-
ſurgirte bosniſche Muſelmaänner, an ihrer Spitze der bekannte
Kedich. Dieſer verbreitet in allen Bezirken der Kraina Auf-
rufe und Waffen, um die Bevölkerung fur den Fall, daß der
Vezier auf der Zahlung der neuen Steuern beſtände, für den
Aufſtand zu entflammen. Neue Waffenthaten haben zur Zeit
nicht ſtattgefunden. Die Kadi von Glamoch-Livno und Ban-
jaluka haben fich mit denen der Kraina nicht verbundet und
ſind bis jetzt den Befehlen des Veziers treu geblieben. Zu Gla-
moch war das Gerücht verbreitet, es habe der Vezier das Auf-
gebot der geſammten wehrfaähigen Mannſchaft von Livno ange
ordnet, um gegen die Kraina zu ziehen. Die Ruhe, welche
längs der bosniſch-dalmatiniſchen Grenze herrſcht, iſt bis jetzt
nicht im geringſten geſtört worden.

Vermiſchtes.
Der Dampfer „Royal Adelaide“, von Cork nach Lon-

don beſtimmt, iſt am 2. April Nachts auf den Tongue Sands
vor der Muündung der Themſe geſcheitert. Die ganze Mann-
ſchaft und ſämmtliche Paſſagiere, mehr als 150 Mann, ſcheinen
dabei ums Leben gekommen zu ſein. Auf derſelben Sandbank
ſcheiterte im vorigen October ein deutſches Emigrantenſchiff, wo
bei ebenfalls viele Menſchenleben verloren gingen.

wonach die Ernennung und Abſetzung der Bürger
e.
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Wien, d. 5. April. Aus Bochnia ſind amtliche Nach
richten hier angelangt, laut welchen der Brand in dem dortigen
Salzbergwerke nicht nur vollkommen gelöſcht, ſondern auch, in
Folge der getroffenen geeigneten Maßregeln, jede Gefahr eines
Wiederausbruches deſſelben beſeitigt iſt. „Nachdem die offentli-
chen Blätter dieſen Grubenbrand vielfach beſprochen und der
ſelbe lebhafte Theilnahme fand“, heißt es in der Wiener Ztg.,
„ſo dürfte es auch Jntereſſe gewähren, das Verfahren und die
Mittel kurz zuſammengefaßt kennen zu lernen, durch
welche man des Feuers Meiſter geworden. Aus den früheren
authentiſchen Mittheilungen über den bochniger Grubenbrand,
wird es erinnerlich ſein daß der Brand im ſogenannten neuen
Felde ausbrach, und daß dieſes von den übrigen Grubenrau-
men namentlich dem ſogenannten alten Felde, durch luftdichte
Daämme abgeſperrt wurde, wodurch man einerſeits die weitere
Verbreitung der Brandgaſe verhindern und die Salzgewinnung
im alten Felde im ununterbrochenen Gange erhalten, und ande-
rerſeits den Zutritt friſcher Luft in das Brandfeld abſperren
wollte, damit das Feuer aus Mangel an Nahrung endlich von
ſelbſt erſticken müſſe. Zu gleichem Zwecke wurde auch der dem
Brandfelde zunächſt gelegene Tagſchacht „„Campi“ an ſeiner
Mündung luftdicht geſchloſſen, in den Verſchluß jedoch eine Beo-
bachtungsröhre eingeſetzt, um von Zeit zu Zeit die ausziehenden
Brandgaſe bezüglich ihrer Temperatur, Spannung und ihrer
Beſchaffenheit überhaupt unterſuchen zu können, woraus ſich
dann Folgerungen über die Zu oder Abnahme des Brandes
ziehen ließen. Schon im Monat Februar d. J. waren die An-
zeichen der Art, daß man es wagen zu dürfen glaubte, die
Damme zu offnen und in das Brandfeld einzudringen; dieſes
Unternehmen wurde auch von dem Gubernialrathe Ruſſegger in
Begleitung von mehreren gleich muthigen Bergbeamten und Ar-
beitern, mit großer Geiſtesgegenwart und Selbſtaufopferung
ausgefuhrt, dabei jedoch die Wahrnehmung gemacht, daß das
noch nicht ganz erloſchene Feuer durch den Zutritt friſcher
Luft neue Nahrung erhielt und wieder zunahm. Ruſſegger und
ſeine Begleiter, welche die Abſicht hatten, die Brandſtatte in
der Grube aufzuſpüren und das allenfalls noch nicht erſtickte
Feuer mittelſt Waſſer gänzlich zu löſchen, konnten der ſich er-
zeugenden Gasarten wegen nicht an Ort und Stelle des Bran-
des dringen, ſie mußten ſich daher zurückziehen um die luftdichte
Abſperrung des Grubenfeldes ſogleich wieder zu bewirken. Bei
der erkannten Unmoöglichkeit, das Feuer durch Waſſer zu gewal-
tigen, wurde beſchloſſen, alle Abſperrungsdämme ſo lange ge-
ſchloſſen zu halten, bis alle Erſcheinungen, insbeſondere bei der
Beobachtungsröhre am Schachte „Campi,“ das ganzliche Erſtik-
ken des Brandes außer Zweifel ſetzen wurden. Dies war end-
lich am 20ſten v. Mts. der Fall, ſo daß man Tages darauf
nicht länger Bedenken trug, die Abſperrungsdamme wieder zu
öffnen, indem man zugleich ein lebhaftes Zuſtroömen friſcher Luft
zur Austreibung der ſchadlichen Gaſe aus dem Brandfelde be
wirkte. Was den durch das Feuer verurſachten Schaden anbe-
langt, ſo iſt vor allem Anderen der Abbrand der koſtſpieligen
Zimmerung in den betroffenen und in deſſen Folge auch mei-
ſtens ſehr verbrochenen Strecken, und darunter insbeſondere der
theilweiſe Zerſtoörung der in einer unweit des Schachtes „Teſch“
befindlichen Strecke ausgefuhrten ſchönen Holzeklötzel? Gewölbung
zu beklagen. Die Wiederherſtellung dürfte in Summe einen
Koſtenaufwand von beiläufig 6000 Fl. K. M. erfordern. Be-
ruhigend iſt hingegen daß die in dem Brandfelde vorhandenen
Salzvorrathe nicht ſehr gelitten haben. Die in Fäſſern verpack-
ten Partieen ſind überall unverſehrt angetroffen worden. Von
den Stück oder ſogenannten Formal-Steinvorraäthen iſt ein
Theil an der Oberflache roth gebrannt, zerborſten und von Ruß
geſchwärzt indeſſen dürfte der wirkliche Salzverluſt nach h

ſcheidung der nicht verſchleißbaren Stücke ſich auf einige hundert Centner zuruückführen. ſich auf einige hun

varng Der Prozeß Görlitz.
armſtadt, d. 6. April. Jn den heutigen SitzunSchwurgerichts hielt Advocat e et ſie Libre

des Hauptangeklagten Johann Stauff. Er begann dieſelbe
indem er auf die Wichtigkeit dieſer Rechtsſache und die Schwere
der Verbrechen, deren ſein Client beſchuldigt ſei, hindeutete
Mit dem Staatsanwalt theile er die Beſorgniß der Unzulaäng-
lichkeit der Krafte. Sich zur Sache ſelbſt wendend, hob er
hervor, daß gegen ſeinen Clienten Verdachtsgrunde ſprachen
die ihn ſcheinbar ſchwer belaſteten indeſſen werde ruhige Er
wägung die Kritik walten laſſen vor Allem bitte er die Ge
ſchwornen, ſich von den Stimmen, die aus dem Publikum zu
ihnen herüberdrangen, nicht beirren zu laſſen und ihre ganze
Unbefangenheit zu bewahren. Sie hatten an ſich alles vorüber
gehen laſſen, was zur Erkenntniß erforderlich ſei, daher ſie auch
im Stande ſeien, alles zu erwaägen, was zu Gunſten des An
geklagten aufgebracht ſei, und ihm zur Seite ſtehe. Zu dieſer
Erleichterung in der Führung ſeines Amts geſelle ſich der Geiſt
des Art. 174 des Geſetzes vom October 1848, welcher an die
Geſchworenen die Frage richte: „Seid Jhr auf das Jnnigſte über
zeugt Jeder erhebliche Zweifel dictire den Ausſpruch „nicht
ſchuldig“. Ueberzeugten ſich die Geſchworenen auch nicht von
der Unſchuld ſeines Clienten, ſo müſſe jedes erhebliche Bedenken
ſie doch davon abhalten, das: „ſchuldig“ auszuſprechen. Hier-
auf wendete ſich der Vertheidiger, nach ein leitenden Bemerkungen,
zuerſt zur Betrachtung der Frage ob in Bezug auf die An
klage wegen Mord, Raub, Brandſtiftung der objective That
beſtand hergeſtellt ſei? was er verneinte. Dieſer Betrachtung
ließ er die Erörterung der zweiten Frage folgen: ob der ſub-
jective Thatbeſtand ermittelt ſei, und zwar nicht blos in Be
zug auf die Anklage wegen Raubmord und Brandlegung, ſon-
dern auch in Bezug auf die Anklage wegen Diebſtahl und Ver-
ſuch der Vergiftung des Grafen von Gorlitz, Delicte, welche
zugleich als Gründe des Verdachts, jene Verbrechen begangen
zu haben, gelten ſollten.

Publikandum.
Jn Gemäßheit des H. 112 der Bank Ordnung vom 5. Oktober 1846

iſt die Errichtung einer Kommandite der preußiſchen Bank in der Stadt
Halle a. d. Saale von mir beſchloſſen worden, welche vom 15. April c.
ab in Wirkſamkeit treten wird.

Ueber den Geſchäfts Umfang derſelben wird das Königliche Haupt
Bank- Direktorium das Nähere bekannt machen.

Berlin den 7. April 1850.
Der Chef der preußiſchen Bank.

Hanſemann.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 8. April.
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St. Schuldſch. 3 87 86 K. u. Nm. do. 3 952 95
Seeh. Pr. Sch. 103 Schlefiſche do. 3 951Kur u. Neum. do. u 5 gaSchuldverſchr. 3 S rant. do. iBrl. Stadtobl. e 104 103 Pr. Bk.-A.Sch. 94 93,
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do. do. 3 30 90 12 128Oſtpr. Pfandbr. 3 23 isconte mee



Eiſenbahn Actien.

z 3f- sf.ten. 1 Berl. Hambg. 4 100 bz. u. B.m e 4 (89 bz. u. G. do. II. Serie 4 98 B.
do. Hamb. 4 78 bz. o.Potsd.M. 92 Gdo. St.-Star. 4 1029, 4 103/, bz. dde 4 a a vy u. G. do. e. Lictw. s ar A. r.
Magd.-Hlbſt. 4 143 à 142 bz. u. G. Wage er 7

igerl 41 rigVaueeret. 4 aat, a bu. ale-Zhür.
Cöln Mind.3/,194/, à bz. CölnMind. 4
do. Aachen 4 41 G. do. do. 1os2 G.BonnCöln 5 7 Rh. v. St. gar.3/283

Düſſ. -Elberf. 5 78 G. 1.Priorität 4 (89 B.

S e et Sir i SieRſchl.Mark. 31/,83/, bz. u u.do. Zwgbahn 4 ſchl.Mär 4 194 G.Obſchl. I. A. 3 103/, G. do. do. 5 102 v.do. Lit. B. (3 102*/, bz. do. III. Serie 102/, G.
CoſelOderb. 4 69 B. m rBrsl.Freib. 4 berſ h 5. 7Kr.Oberſchl. 4 66/, bz Dberſchl 84 SBerg. Mark. 4 40 S r S 4Starg. Poſ. 3/,82 G CoſelOderb. 5 JOBriegNeiſſe 4 teel.Vohw. 5 (96 G.

Brsl.Freib. 4
Quitt. S. Berg.Märk. 5 100/, bz.Aach.Maſtr. 4

.Act. Ausländiſche4 40 à bz. u. B. San
do. Priorit. 5 99/, bz. u. B. Actien.
Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5Actien. mſt. R. Fl. 4Berl.- Anhalt 4 (948 B Meklb. Thlr. 4 32 bz.

Leipzig, den 8. April.

D Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. oten. Geſucht. fetien excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächfiſche Sächſ. do. do. à 49/0 S (100/,
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72 à 3 im W pr.14 t.v. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
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Getreidepreiſe.
(RNach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 8. April. (Nach Wispeln.)

Weizen c Gerſte 18 20Roggen S 26 Hafer 14 16Berlin, den 8. April.
Weizen nach Qualität 45--51
Roggen loco 24 —26

pr. Frühjahr 24 bz. u. Br. 238/, G.
Mai/ Juni 24 Br. 24 G.
Juni/ Juli 25 bz. u. Br.

Juli Auguſt 25 Br. 25, bz.
September Oetober 26 u. 26 bz.

Gerſte große loco 20-22
kleine 17--19

Hafer loco nach Qualität 15--17
pr. Frühjahr 50pfd. 15

Erbſen Kochwaare 29——-32
Futterwaare 26-28

Rüböl loco 112/,
pr. April 11/, à 11
April Mai 117, u. bz. u. G., 118/ G.

Mai/ Juni 11 Br. 11 G.
Juni Juli 11 Br. 11 G.Sept./Oct. 10 u. 105/, bz., 105/, Br. u, G.

Leinöl loco 112/, Br.
pr. April/ Mai 11 Br.

Mohnöl 15
Palmöl 12 à 12
Hauföl 14
Südſee-Thran 12 nominell.
Epiritus loco ohne Faß 13/, bz. u. G.

mit Fa i z 137, sr 5 April 13 à 137/5 verk., 138/, G.
Mai/ Juni 14 u. 14 verk. 14 Br. 14 G.
Juni Juli 147 Br. 14, bz. u. G.
Juli Auguſt 15 bz. u. Br. 147 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am S. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 5 Zoll.
am 9. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. dis 9. April.

Jm Kronprinzen Hr. Vr. phi). Lympgren a. Lund in Schweden.
Hr. Lieut. v. Byern a. Berlin. Se. Durchl. der Fürſt zu Putbus
m. Dienerſch. a. Putbus. Hr. Rentier Winkens a. Dresden. Die
Hrru. Kaufl. Kampf a. Elberfeld, Grüninger a. Frankfurt a/M.,
Fränkel a. Frankfurt a/O., Schrader a. Bremen, Müller a. Hanno
ver Albrecht a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Kaufl. Steinbrück a. Erfurt, Robrahn a.
Magdeburg Lutter a. Freiberg, Krahn a. Nürnberg, Forſt a. Würz-
burg Langenfort a. Hamburg. Hr. Partik. v. Beuſt a. Weimar.
Hr. Geometer Deberthäuſer a. Meiningen.

Goldnen Ring: Hr. Rechts-Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Juſtizrath Bromme a. Breslau. Hr. Pred. v. Hoff a. Löderitz. Hr.
Cand. Schaufuß a. Teuchern. Hr. Prem. Lieut. v. Kronzky a. Kö
nigsberg. Hr. Lieut. v. Bieberſtein a. Thorn. Hr. Oekon. Otto a.
Dresden. Hr. Gutsbeſ. Reichmann a. Meißen.

Engliſcher Hof Hr. Pharmaceut Agner a. Marne. Hr. Referendar
Heyer a. Berlin. Hr. Rentier Walter a. Darmſtadt. Die Hrru.
Kaufl. Mämpel a. Hamburg Bremer a. Chriſtianſtadt, Hoyermann

m v n

a. Bremen.
Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Bergener a. Hof, Gürtler a.

Braunſchweig Hauſer a. Schwerin, Gutmann a. Bringel, Heine
a. Dresden, Scheidemann a. Gelnhauſen. Hr. Kunſtgärtner Fuhr-
mann a. Torgau.

Stadt Hamburg Hr. Partik. Hedemann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ-
Herz a. Leipzig. Hr. OLGAſſeſſor Conrad a. Dresden. Hr. OAmtm.
Heſſe a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a. Nürnberg Voigt
a. Mainz, Teichner a. Gotha, Aßmann a. Lüben.

Goldne Kugel Hr. Weißgerber Prinz a. Hettſtedt. Die Hrru. Pre
diger Oswald a. Mutſchau, Jacob a. Zembſchen, Schirlitz a. Auleben.
Hr. Oberförſter Schwarz a. Nordhauſen. Frau v. Biſchoff a. Schö
ningen.

Zur Eiſenbahn Hr. Buchhdlr. Haubold a. Brüſſel. Hr. RechtsAu
walt Günther a. Poſen. Hr. Jnſp. Apitſch a. Gotha. Hr. Kaufm.
Jonags a. Zürich. Hr. Stud. Sonntag a. Jena.



Bekanntmachungen.
Wieſenverpachtung.

Die Geſtüts und Mühlanger Wieſen
bei Merſeburg ſollen höherer Verfügung
gemäß nochmals alternative auf 3 oder 6
Jahre zur Verpachtung ausgeboten wer-
den zu welchem Behuf Termin auf

Donnerstag den 25. d. M. Vormittags
9 Uhr

in dem hieſigen Rentamts- Lokale anbe-
raumt und Pachtgeneigte hiermit eingela-
den werden.

Merſeburg, den S. April 1850.
Königliches Rentamt.
Etabliſſement.

Einem geehrten Publikum erlaube ich
mir hierdurch die ergebene Anzeige zu ma
chen, daß ich am heutigen Tage eine hier
„unter der Firma

Julius Helm
begründete Material, Taback und
Farbewaaren Handlung eroffne.
Indem es mein eifrigſtes Beſtreben ſein
wird, meine geehrten Abnehmer durch gute
Waare auf das Reellſte zu bedienen, bitte
ich mich mit gütigem Beſuch zu beehren.

Mein Geſchäfts-Lokal befindet ſich an
der Linden- und Herrenſtraßen -Ecke, im
Hauſe der Madame Teichgräber.

Naumburg a,/S., am 8. April 1850.
Julius Helm.

Gerbſtedt.
Jn Folge erhaltener hoher Erlaubniß

habe ich hier ein Commiſſions- Bureau er-
öffnet, beſorge An und Verkaufe von
Grundſtücken, fertige ſchriftliche Arbeiten,
weiſe Pachtungen und Kapitalien nach
und führe alle ſoliden Auftrage aus.

Vermoge meiner ausgedehnten Bekannt-
ſchaft bin ich im Stande, Jedermann nutz-
lich zu ſein, und werde, meinem Grund-
ſatz gemäß, die mir übertragenen Geſchäfte
durch reelle Beſorgung derſelben ſtets zu
rechtfertigen ſuchen.

Wilhelm Krumme,
Commiſſions Agent.

10 Rthlr. Belohnung
erhält der, welcher diejenigen nachweiſt,
welche Holzdiebſtahl oder Baumfrevel an
unſern Anpflanzungen veruübt, ſodaß dieſel-
ben gerichtlich belangt und beſtraft werden
können.

Sylbitz, den 8. April 1850.
Rudloff.
Krienitz.
Barth.
Werner.

Mittwoch um 3 Uhr Garten
Concert in der Weintraube.

Stadtmuſikcorps.

Die auf Gegenſeitigkeit gegründete
HagelſchadenVerſicherungs Geſellſchaft

zu Erfurt
übernimmt die Verſicherung auf Feld und Gartenfrüchtedie billigſten Pramienſätze, nämlich: och und Hoß aner ger gse

und Hackfrüchte, o.
ülſenfrüchte, Oel- und Handelsgewächſe, L

Lein, Hanf, Mohn und Gartengewächſe,
Obſt und Wein, 2
Hopfen und Taback, 2

Die Agenten der Anſtalt: Herr G. Baldamus jun. in Hettſtedt
A. Bertram in Alsleben a/S.,
Kaämmerer Ebeling in Ballenſtedt
Rendant Eſchenbach in Wernigerode
R. Francke in Harzgerode,
G. Heinecke in Ermsleben,
A. Kieſewetter in Cochſtedt,
Schulze Lorenz in Hoehnſtedt,
G. Siegfried in Aſchersleben,
G. Stollberg in Bernburg,

ſind wie der Unterzeichnete, gern bereit, nähere Auskunft zu ertheilen.
ſelben können auch die Schlußrechnungen in Empfang genommen werden.

Als Bezirks-Deputirte ſind beſtätigt:
Herr Amtmann Blumenau in Burgoerner,

Ehriſt. Bodenburg in Aſchersleben, als Stellvertreter
von Kemnitz in Bernburg,
Rathmann Michels in Cochſtedt,
Oberamtmann Rabe in Hecklingen,
Friedr. Voigt in Harzgerode.

Bei dem zunachſt wohnenden dieſer Herren Bezirks-Deputirten, oder bei dem
unterzeichneten General Agenten haben die geehrten Mitglieder nach erfolgtem Hagel
ſchlage die Anzeige nach H. 49 der Statuten zur ſchleunigen Abſchätzung einzureichen.

Die Zahl der Mitglieder iſt im abgelaufenen Jahre auf 8726 geſtiegen, und die
Verſicherungsſumme erreichte die Höhe von 10,041,420 A. Jn den zurück gelegten
5 Jahren ſind über 31,000,000 verſichert geweſen und über 270,000 an
Entſchadigungen vergütet worden.

Aſchersleben, im März 1850. E. H. Hornung
General- Agent.

Zu Verſicherungen gegen Hagelſchlag in der Erfurter Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaft laden wir Endesunterzeichnete das ſich zu betheiligende Pueleum her

durch ergebenſt ein. Alb. Bertram in Alsleben a/S.
und Schulze Lorenz in Hoehnſtedt.

in ſchwarz und eouleurt empfiehlt in großer Auswahl
Händler.

Mein Lager von baumwollenen Kleiderſtoffen
eigner Fabrik befindet ſich wahrend der Meſſe in
Leipzig Brühl Nr. 51119, woſelbſt ich mich
r t Kauflooſen Ster Klaſſe K. ſ. Lotterie
mpfehle.

eithayn i. Sachſen, den 1. April 1850.
C. II. Meyer jun.

Bei den-



Das Ausschnitt- und Mode- Waaren Geschäft
J. G. Müller a LeipzigThomasgägschen Nr. 1,

von

empfiehlt zur gegenwärtigen Oſter- Meſſe
dieſes Fach einſchlagenden Artikel;

Cattune, Cravatten, Shawls,
ren: wollene und halbwollene Rock und
ſeidene Hals und Taſchentücher und Sh ipſe.

Woattirte Bettdecken in allen Größen.
Futter-Waare, als: Kittays, dopp.

Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen.
ich auf mein bekanntes Lager echtfarbiger

diesmal größer als je iſt. Durch vortheilhafte Partie Einkäufe kann ich ebenfalls im
Ganzen wie im Einzelnen die allerbilligſten Preiſe ſtellen.

im Ganzen und
Auch mache

für Damen das
laine, Thybets, Nix-Lüſtre, Jaconets, geſchmackvolle u. Zitze,

ſein vollſtaundig aſſortirtes Lager aller in
Neueſte in Mouſſelin de

Umſchlagetücher u. ſ. w.; für Her-
oſenzeuge, Weſtenſtoffe aller Art, bunt-

Cattune, Shirtings, Leinewanden,

Cattune aufmerkſam, was

Bei Ed. Anton in Halle iſt ſo
Preußen und die Einheitsbeſtrebungen in Deutſchland

rof. Eiſelen.vom P geDieſe kleine treffliche Schrift empfiehlt ſich durch eine klare, ruhige und die Na
tur der Verhaltniſſe beruckſichtigende Auffaſſung.

eben erſchienen

h. 4

0 e Jtalieniſcher
ſchen Miniſterium

für Halle dem Kaufmann
der Comp. Ober Glaucha Nr.

und daſelbſt das Original -Gläschen mit Gebrauchs- Anweiſung zu
635 Sgr. preuß. Cour. verkaufen läßt.

in faſt augenblicklicher Stillung der heftigſten durch hohle Zahne entſtehenden
Zahnſchmerzen, indem er den Zahn ausfüllt, darin feſt wird, der
brauchbar macht und das weitere Faulen deſſelben verhindert.
großen Vorzüge dieſes Zahn-Maſtix ſind durch deſſen lebhaften Verſchleuß

eine Menge ZufriedenheitsZeugniſſe von glaub-ſeit zehn Jahren, ſo wie durch
würdigen und achtbaren Perſonen über
anerkannt, und kann ſonach dieſes ſo ſehr erprobte Mittel allen Zahn Leidenden
gewiſſenhaft anempfohlen werden.

F. A.e

Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er den von dem Königl. Baier-
conceſſionirten und approbirten

Jtalieniſchen Zahn-Maſtix
Herrn Pranz Laage [Firma: Schra-

Zahn-Maſtix.

1804/5, in Kommiſſion übergeben hat,

Die Wirkung dieſes Maſtix beſteht

ihn wie
Die

deſſen erſtaunliche Wirkung hinlanglich)

Navizza in München 9
J 2

Anzeige.Den geehrten Abnehmern von Kohlen

ſteinen aus dem gewerkſchaftlichen Formerei H
Geſchäft mache ich ergebenſt bekannt, daß
mit Uebereinſtimmung der gewerkſchaftlichen
Deputation mein Schwager W. H. Po-
litz hier beauftragt und bevollmachtigt iſt,
die noch ausſtehenden Reſte einzuziehen
und rechtsgültig über die Zahlungen zu
quittiren.

Halle, den 8. April 1850.
Friedr, Boltze.

Eine Waſſermühle (2 Gänge), ganz
neu und gute Lage, iſt allein oder ne
dazu gehörigem Freigute zu verkaufen
durch A. Kuckenburg.

bſt Einen Lehrling ſucht ſofort der Schnei-

Hausverkauf.Ver änderungshalber beabſichtige ich mein
aus auf der Mittelſtraße Nr. 135 zu

verkaufen. Außer den gewöhnlichen Wirth-
ſchaftsräumen, die bequem und gut einge-
richtet ſind, befinden ſich in demſelben 8
Zimmer. Der zum Hauſe gehörige Gar-
ten macht deſſen Beſitz beſonders ange-
nehm. Die Verkaufsbedingungen ſtelle ich
billig und erſuche etwaige Kaufer ſich ge
fälligſt direct an mich wenden zu wollen.

Halle, den S. April 1850.
Friedr. Boltze.

dermeiſter Hennecke, kleiner Sandberg

W Mauille.Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und
friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

Das zum Mittwoch den 10. April an
gekündigte Militair- Concert kann eingetre
tener Hinderniſſe wegen nicht ſtattfinden.

B. Buchbinder, Muſikmeiſter.

Böllberg.
Mittwoch Geſellſchaftstag bei Rat ſch.

Bad Wittekind.
Mittwoch u. Donnerstag Nach-

mittags die beiden letzten Concerte
der Geſchwiſter Orechsler vor ihrer Ab
reiſe zur Leipziger Oſtermeſſe.

Geſucht
wird ein Burſche von rechtlichen Eltern,
welcher Luſt hat das Boöttcherhandwerk zu
erlernen. Naheres bei dem Bottchermei-
er T roryr in Leipzig, Burgſtraße

r. 4.

Montag den 15. April Vormittags 10
Uhr ſollen auf der Pfarre zu Oberthau
bei Schkeuditz die ihr gehörigen Wieſen
und Graſereien verpachtet werden.

Am Montag iſt auf der Trothaer Chauſ
ſee ein Sack verloren gegangen, welchen
man bittet gegen eine gute Belohnung bei
Herrn Preis in Trotha abzugeben.

S

e

Tee n

Familien-Rachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr endete ſanft und
Gott ergeben unſere gute Mutter, Schwie-
germutter und Großmutter, Frau Ma
ria Schneidewind, geb. Bachmann,
in dem Alter von 748/, Jahren an Alters
ſchwache ihr thältiges vielbewegtes Leben.

Dieſe Trauerkunde widmen im Namen
ſämmtlicher Geſchwiſter, Schwager und
Enkel allen Verwandten und Freunden der
Verklarten mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme

Leopoldine Wendenburg,
geb. Schneidewind, als Tochter.

Friedrich Wendenburg,
als Schwiegerſohn.

Hübitz, den 7. April 1850.

Bei meiner Abreiſe von hier nach Phi-
ladelphia rufe ich meinen hieſigen und
auswärtigen Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl zu.

Halle, den 9. April 1850.
Nr. 262.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

C. F. Vetterlein.
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e e J2 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 10. April 1850.,

Beilage zu Nr. 8

Deutſchland.
Erfurt, d. 8. April. Der Miniſterpräſident Graf v.

Brandenburg und die Staatsminiſter Freiherr v. Manteuffel
und v. d. Heydt kehrten heute früh hierher zurück. Gleich nach
ihrer Ankunft hatten dieſelben Beſprechungen mit den Praſiden-
ten der beiden Häuſer und mehreren Abgeordneten. Man ver-
ſichert, daß die Mittheilungen, welche die Miniſter gemacht ha

ben, ſehr befriedigender Natur geweſen ſind. (Ecrf. Ztg.)
Frankfurt a. M., d. 6. April. Der koönigl. nieder-

ländiſche Staatsrath v. Scherff hat in der geſtrigen Sitzung
der Bundescentralcommiſſion ſeine Vollmacht als Bevollmach-
tigter für das Großherzogthum Luxemburg vorgelegt.

Dresdenm, d. 8. April. Das Dresdener Journal wider-
ſpricht den Geruüchten, Miniſter v. Beuſt bereiſe die herzogl.
ſächſiſchen Höfe, um ſie von Erfurt loszureißen. Es ſeien dieſe
Gerüchte muthmaßlich dadurch veranlaßt worden, daß der Mi-
niſter von Beuſt ſich am erſten Oſterfeiertag auf ein an der
HalleThüringiſchen Eiſenbahn in ſehr geringer Entfernung von
Weimar gelegenes Beſitzthum begeben, von da aus am zweiten
Feiertage ſeinen Verwandten in Weimar einen Beſuch abge-
ſtattet und bei dieſer Gelegenheit nicht verſaumt hat, dem groß-
herzoglichen Hofe die ſchuldige Aufwartung zu machen. Sein
Aufenthalt in Weimar wahrte jedoch kaum einen halben Tag,
und an einen der herzogl. ſächſiſchen Hofe hat ſich der Miniſter
v. Beuſt gar nicht begeben.

Schwerin, d. 6. April. Dem in Bützow erſcheinenden
„Volksfreunde“ wird d. d. 4. April von hier aus geſchrieben:
Die Fraktion auf der rechten Seite des Hauſes unſerer Abge-
ordnetenkammer hat heute fruüh dem Großherzoge eine Deputa-
tion geſandt Demſelben die Bitte an das Herz zu legen, das
bisherige Miniſterium nicht zu entlaſſen, da es das Vertrauen
des mecklenb. Volks beſitze. Se. Königl. Hoheit ſind gegen die
einzeln zur Audienz vorgelaſſenen drei Deputirten zwar ſehr
gnädig in Jhren Aeußerungen geweſen, haben aber die Bitte
nicht mehr gewähren zu können erklärt, übrigens jedoch die
Verſicherung gegeben: die Verfaſſung aufrecht erhalten zu wollen.

Kiel, d. 7. April. Nachdem das von der Verſammlung
der Prälaten und Gutsbeſitzer gewählte Comité in einer
zweiten geſtern abgehaltenen Verſammlung ihren Bericht abge-
ſtattet hatte, iſt von dieſer Verſammlung beſchloſſen worden, ein

Schreiben an die Statthalterſchaft zu richten, in welchem aus-
geſprochen wird, daß Praälaten und Gutsbeſitzer die Statthal
terſchaft bei etwa einzuleitenden Friedensunterhandlungen mit
Dänemark auf das kraftigſte unterſtuützen wollen. Die mehr-
fach gehegte Befürchtung, daß jenes Corps ſich zu ſelbſtſtandi-
gen Maßregeln entſchließen und auf ſolche Weiſe ſich von dem
übrigen Land iſoliren würde, hat ſich alſo nicht beſtätigt. Da
die Ritterſchaft gar nicht und die großen Gutsbeſitzer nur ſehr
ſchwach in der Landesverſammlung vertreten ſind, ſo kann durch

jenen Beſchluß die im Lande bisher beſtandene Einigkeit nur
gekraftigt werden.

Wien, d. 4. April. Jn Trieſt iſt wieder das direkte
Dampfboot aus Griechenland eingetroffen. Aus Patras bis
zum 27. erfährt man, daß die Handelswelt beſorgt ſei, und
man eine erneuerte Handhabung der Blockadenmaßregeln be-
fürchtet. Die vor den einzelnen griechiſchen Häfen liegenden
engliſchen Kriegsſchiffe ſcheinen nur auf einen ſolchen Befehl
zu warten.

Frankreich.
Paris, d. 5. April. Die nach Mittheilungen des Con

ſtitutionnel dem Präſidenten der Republik auf ſeiner Rückkehr
von Vincennes widerfahrene Beleidigung beſchrankt ſich nach

zuverläſſiger Nachricht auf einige Rufe: „Es lebe die demokra-
tiſche und ſoziale Republik! und Nieder mit den Ariſtokraten!“
Gegen den General Changarnier hat gar keine feindſelige Ma
nifeſtation ſtattgefunden. Die Volksmenge, die ſich auf dem
Wege des Praſidenten angeſammelt hatte, iſt auch nicht ſo be
deutend geweſen, wie man Anfangs erzaählte; ſie beſtand aus
nie mehr als 20,000, worunter die Weiber die Mehrzahl
ildeten.

Vermiſchtes.
London, d. 1. April. Nach engliſchen Blattern lebt

noch einer von Kapitän Cooks Gefaährten, Namens Wade, und
zwar in Southampton. Er iſt jetzt 99 Jahre alt, aber noch
ziemlich rüſtig. Derſelbe war Zeuge der Ermordung des be
ruhmten Weltumſeglers und empfing ſelbſt eine Speerwunde.

Die Ritzebüttler Zeitung“ berichtet von einer neuen
Erfindung des Steinhauers Herrn Hahl zu Cuxhaven. Der-
ſelbe hat nämlich ein kleines Schiff von 5 bis 6 Fuß Länge er
bauet, welches er durch archimediſche Schrauben in Bewegung
ſetzt. Bei dem mit dem kleinen Schiff angeſtellten Verſuch zeigte
ſich deſſen Zweckmaßigkeit auf überraſchende Weiſe. Das kleine
Schiff zog nämlich mit Schnelle ein Boot, worin 2 Mann wa-
ren, wenngleich Herr Hahl aus dieſem Voote das Schwungrad
in dieſem Schiffe in Bewegung ſetzen und zugleich ſteuern mußte.
Herr Hahl ſtellte auch die Behauptung auf, daß er mit ſolchem
Maſchinenboote ganz allein mehr wirken wolle, auch wenn daſ
ſelbe beladen ſei, als ſechs Ruderer in einem gewöhnlichen Boote.
Auch hat Herr Hahl eine Farbenmuhle angefertigt, welche eben-
falls durch archimediſche Schrauben getrieben wird, und die ein
kleiner Knabe mit Leichtigkeit in Bewegung ſetzen kann.

Aus Aachen wird gemeldet, daß in den dortigen Tuch
fabriken in Folge bedeutender Beſtellungen die Thätigkeit au
ßerordentlich groß iſt. Ebenſo erfreuen ſich die Nadel-Fabrikate
eines ſehr lebhaften Abſatzes. Die Maſchinen Fabrikation hebt
ſich langſam und hat ihre frühere Schwunghaftigkeit noch nicht
wieder erreicht.

Kunſt-Nachricht.
Durch dringende Bitte hat Herr Carlo Pasqualis ſich

beſtimmen laſſen, ſeine Abreiſe zu verſchieben und mit ſeiner
Geſellſchaft noch eine zweite Vorſtellung im hieſigen Stadtthea-
ter am nächſten Donnerstag zu geben. Der eminente Bei-
fall, der den Productionen aller Kunſtler dieſer Geſellſchaft, vor
züglich aber und mit Recht den Herren Pasqualis und Al-
fonſo zu Theil wurde, wird einen Widerhall auch in den
Kreiſen unſeres weiteren Publikums gefunden haben, ſo daß
wir die Theilnahme deſſelben anzuregen kaum noch nöthig ha
ben. Sie wird ſich noch ſteigern, wenn wir erwahnen, daß
Herr Pasqualis unſern ſich noch in unſern Mauern aufhalten-
den Komiker Herrn Dööbelin zur Theilnahme gewonnen hat.
Derſelbe hat als Mitglied des Stadttheaters ſich die Gunſt des
Publikums in ſo hohem Maaße erworben, daß ſein Name ge
nügen wird, ein recht zahlreiches Publikum dem Theater zuzu-
führen. Wir bemerken noch, daß derſelbe in dem ſehr belieb-
ten Vaudeville: „EEin Billet von Jenny Lind“, den Levy
Breslauer ſpielen wird. Wie wir hören, wird er darin als
Einlage auch eine Fiſtel Arie vortragen, eine Fertigkeit, in wel
cher es Herr D. zu einer großen Perfection gebracht hat. Dem
Intereſſe des Publikums wird ſo von mehreren Seiten Genüge
geboten, ſo daß eine recht zahlreiche Theilnahme deſſelben ge
rechtfertigt erſcheint, zu der wir denn mit eigenem Intereſſe un
ſeres Publikums dringend einladen wollen. e.
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Ptablissements- Anzeige.

Friedr. Zimmermann am Markt Nr. 942 eine

unter der Firma:
L. Sachs S Comp.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage am hieſigen Platze im Hauſe des Herrn

Strohhut-Fabrik, Putz- und Modewaaren- Handlung

errichtet haben, und empfehlen wir eine große Auswahl Strohhüte, ſeidene Hüte, Hauben, Bänder, Blumen, Tülls, Spitzen
und noch verſchiedene Artikel in dieſem Fache paſſend zu ſehr billigen Preiſen.

Die Strohhut-Fabrik von L. Sachs S Comp. nimmt alle Arten von Strohhüten zum Waſchen, Bleichen und
Umnahen an verſpricht ſelbige binnen kurzer Zeit bei ſchönſter Wäſche zurückzuliefern.

Zur gefälligen Veachtung.
Jtaliener, Brüſſeler und Dresdner Strohhüte und BVordüren,

ſowie die geſchmackvollſten Bänder in ſchottiſch ſind in reicher
Auswahl vorhanden und kann ich dieſelben als etwas ſehr Schö-
nes bei höchſt ſoliden Preiſen ewpfehlen; auch nehme ich fort-
während Strohhüte zum Waſchen und Bleichen an.

Bertha Saatz, verehelichte Breyer,
Leipziger Straße Nr. 301.

Jn der Beilage zu Nr. 95 des Halliſchen Couriers v. J. beſchuldigt der Guts-
beſitzer Friedrich Springensguth zu Rollsdorf bei Langenbogen den Herrn
Ober Amtmann Wendenburg zu Seeburg und mich, bei der Vollziehung eines
Auftrags meiner Behörde, der Amtsüberſchreikung, und macht zugleich vekannt, daß
er deshalb gegen uns beide beim Königl. Kreisgericht zu Eisleben die Criminal-
Unterſuchung eingeleitet habe; und, da er gar nicht zweifelt, daß wir der nach
ſeiner Meinung gerechten Strafe nicht entrinnen werden, ſich vorbehält, das Er
gebniß dieſes Prozeſſes durch dieſes Blatt bekannt zu machen.

Da aber Hr. c. Springensguth ſeinem gegebenen Verſprechen bis jetzt nicht
nachgekommen, unſer Verfahren aber von dem Hrn. Staatsanwalt gerechtfertigt iſt,
ſo ſehe ich mich veranlaßt, Hrn. Sp. hiermit an ſein gegebenes Wort zu erinnern.

Eisleben, den 9. April 1850. Unverhau, Fuß-Gensdarm.

Der Ausverkauf von allen Sorten guten Cigarren, Rauch und Blatter-
Tabacken, verſchiedenen Material Waaren, gutem 1846r Landwein, à Quart 4
Orxhoft 20 dauert zu den ermäßigten Preiſen nur noch bis zum
I. d. M. ſpäter treten wieder die gewöhnlichen Verkaufspreiſe ein.

F. Ehrenberg, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Ein junger Menſch, welcher bereits
5 Jahre in Berlin Condition gehabt,
wünſcht in Halle ein Unterkommen als
Kutſcher oder Hausknecht. Näheres im
Gaſthof „„Zum ſchwarzen Bär.“

Varinas-Blätter, à t 10
Pflaumen vorzüglich gut, à U 2
Aechte Malzbonbons, à t 7
empfiehlt Ernſt Fließbach

am Klausthor.

Geſucht wird fur ein Material- Geſchäft
ein junger Mann zum ſofortigen Antritt
als Commis.

Frankirte Adreſſen mit J. St. bezeichnet
ſtallglas zu 12 Lichtern, wird die Expedition des Couriers weiter

ein Kronleuchter von Bronze zu 6 Lich befoördern.

tern, F6 Wandleuchter, jeder zu 3 Lichtern,
eine Hangelampe, und
ein Trumeaux,

ſind zu verkaufen im Ober-Bergamtshauſe
am Domplatz in den Vormittagsſtunden.

20 U Kappſaamen ſind zu haben bei
Maye in Gerbitz bei Wettin.

Ein Kronleuchter von Bronze mit Kry-

Schoönſte Frühkartoffeln zur Saat in
einigen Sorten, veredelte hſt. Aepfel und
Birnbäume ſchönblühende Staudenge-
wachſe ſind zu haben bei dem Gaſtwirth
Sonntag in Nauendorf a/ P.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Für das laufende Jahr übernehmen wir

fur die neue Berliner Hagel-Aſſecuranz-
Geſellſchaft gegen feſte Prämien ohne Nach

und ſind die dazu nothigenzahlungen,
Papiere bei uns zu haben.

Halle, den 10. April 1850.
A. W. Barnitſon Sohn,

ſchaft in Berlin.

Satzkarpfen- Verkauf.
Sonnabend den 13. April e. früh 9 Uhr

ſoll in der Gemeinde Osmünde gefiſcht
und ſämmtlicher ein, zwei und dreiſömm-
riger Satz verkauft werden.

Der Ortsvorſtand.

Ein zuverläſſiger thätiger Arbeiter findet
eine Stelle Leipziger Straße Nr. 1649.

Daguerreo! yp-Portraits fertigt
täglich von 8 bis 5 Uhr in einem freund-
lichen Garten der Maler Weber, alter
Markt Nr. 700.

Einen Lehrling ſucht ſogleich der Stell
r Meiſter Gollaſch, Steinweg Nr.

S

Meinen geehrten Kunden zeige ich hier-
mit ganz ergebenſt an, daß ich nicht mehr
Kutſchgaſſe, ſondern Schmeerſtraße Nr. 486
wohne und empfehle mich neuerdings zum
Pianoforteſtimmen und Rohrſtuhlflechten.

Der blinde Pianoforteſtimmer und
Rohrſtuhlflechter Julius Gräf.

Taubſtummen-Anſtalt.
Jm Maärz e. empfing obige Anſtalt von

einzelnen Wohlthätern folgende Geſchenke

Von H. T. 1 Bei der Prüfung
3 21 V 6 Hrn. Bäcker T. Zeu-
gengebühren in der Sache L. gegen S.
10 Unſern herzlichſten Dank.

Halle, den 8. April 1850.
Klotz.

wieder Verſicherungen gegen Hagelſchaden

Agenten der neuen Hagel-Aſſecuranz-Geſell

raum
ſtatte
des
über
mit d
ne
preuß
die be
Veto
Zahl
chen,
den c
auf
keit d

krit,
Frage
werde
waltr
entſch
Endli
Parlc
gieru:
kulari
gen r
Parlc
weſen
bring
je gr
mit
jedes
lichkei

Man
ten d
Preu
aufs
ſei ni
ſei di


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 82.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 82
	[Seite 9]
	Seite 10







